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ZUM VORLIEGENDEN HEFT

Von Ernst Nef, Redaktor

CjTesetzessprache
ist eine äusserst trockene Angelegenheit.

Wer dieser Ansicht ist, wird durch Markus Nussbaumers Ausführungen,

die wir an unserer letztjährigen Tagung in Luzern bereits mündlich

geniessen konnten, eines Bessern belehrt. Wieder einmal zeigt
sich: Alles kann spannend sein; es kommt nur darauf an, wer es in die

Hand nimmt.

Im «Sprachspiegel» 5/2006 hat Felicity Rash die Leserinnen und

Leser um ihre Meinung zum Gebrauch des Englischen als Umgangssprache

in der Schweiz gebeten. Zusammen mit einer grösseren
Umfrage, die sie im April 2007 in allen vier Sprachregionen der Schweiz

unternahm, hat sie die Meinungen zu einem Bericht mit bemerkenswertem

Resultat verarbeitet.

Aus gegebenem Anlass - der Protagonist, Emil Staiger, wäre heuer

hundert Jahre alt geworden - ruft Mario Andreotti den sogenannten
Zürcher Literaturstreit in Erinnerung, der heute für viele wohl kaum

mehr als ein vages Schlagwort ist, in den Sechzigerjähren jedoch die

Gemüter in der Deutschschweizer Literaturszene erhitzte.

Der Redaktionsschluss für dieses Heft war zu früh, als dass

bereits Reaktionen auf die neue Gestalt des «Sprachspiegels» hätten

eintreffen können. Ich bin gespannt darauf, wie der neue «Sprachspiegel»

bei unsern Leserinnen und Lesern angekommen ist!
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